
Gesprächskreise

sieren® Was hat sich ewährt ın uUuNserTeM persönlichen eDen, 1m familiären Umtfeld, in der
Pfarrgemeinde?
Stichworte:
Sprache, Ortwa. espräc in der Familie, mıiıt Bekannten: Was wir® Advents-
kranz „Weihnachtsbaum 1mM Advent: Gesang un us1 bei Konzerten VOT un: ach
Weihnachten: eigene Gottesdienste: eDender Adventskalender:;: Krıppenweg, Herbergssuche;
Rorate, Frühschichten: Segnungen; 1KOL1auUS; Erscheinung des Herrn eım Krippenweg AdUus

der Ferne)

Verlauf:
Das espräc kam mıt dem ersten oben genannten Punkt gut ın Gang Es wurden VOT em
gute Erfahrungen berichtet.

iıne Erfahrung, die mehnriac bestätigt wurde, ging in die ichtung: Es ist gut, sich selbst
keinen Stress machen un sich un andere nicht überfordern. Besser als sich alle
heutigen TIrends stellen, ist 6S; weni1ge klare Akzente setzen, sich selbst jeden Jag
eine gahnz estimmte eit nehmen, sich auf den Advent einzulassen anhand der ages-
lesung oder eines Adventliedes Aus der eigenen inneren Ruhe heraus ist 65 ann gut möglich,
auch anderen etwas VO  — dieser frohen Stimmung vermitteln.

Patsch, Hal| In Iro|

Die Felier der Kindermette Ine missverstandene Chance”?

Die „Kinder(christ)mette” gehört den beliebtesten un bestbesuchten Gottesdiensten 1m
Jahr. Irotz dieses „Erfolgs” spuren viele Verantwortliche ın der Pastoral eın gewIlsses nbe-
hagen: Weihnachten beschränkt sich auf ine kindgerechte Feler, nicht LL1UTE für die Kinder,
sondern auch für Junge Eltern un Großeltern, die eiligen en! einmal 1im ahr 1ın die
Kirche gehen wollen oder denen die Christmette späat angesetzt ist. Wenn aber das Weih-
nachtsfest für das Erleben vieler Menschen mıt der Kindermette Dezember liturgisch
gelaufen ist, dann Tro. einer blofsen Kinderveranstaltung werden. Weihnachten darf
jedoch weder einer Märchenstunde werden noch auf eın Krippenspiel reduziert werden.

Unbehagen stellt sich auch deshalb eiIn; weil „dus pastoralen Gründen“ Nachmittag Ooder
frühen en: des Dezember liturgische Texte un Lieder vVOrgeZOSCNH werden, die eigent-
ich erst ın der Feier der Christnac or gebracht werden sollen Dadurch wird die
ymboli. VON der Miıtte der aCcC „Mette”) entwertet Wer wei(ß noch, dass Weihnachten

Dezember gefeiert wird?
Irotz dieses Unbehagens sollte die „Kindermette“ als Chance esehen werden, kirchennahe

und kirchenferne Menschen Zu unmittelbar bevorstehenden Weihnachtsfest hinzuführen,
dessen Botschaft un: christlichen Symbole (Licht ın der Dunkelheit, Christbaum, Krippe,
Bedeutung des Schenkens etc.) erschlıelsen Die Frohe OTtSChHallt, dass (Gott ın ESUS Chri-
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STUS einer VOI unNns geworden ist un: dass seıin Kkommen 16 un en bedeutet, soll 1m

Zentrum stehen.
Sinnvoll ist CD; keine Eucharistie feiern, sondern eiıine Wort-Gottes-Feier 1mM weıltesten
Sinn Die eler soll auch nicht als ‚Mette  CC bezeichnet werden, sondern als „Heilig en
üur/mit Kindern,, als Andacht oder als „Krippenfeier” (wenn S1e eiıne solche ist)
Als Adressaten sind nicht 11UTL die Kinder in IC nehmen, sondern auch jJunge Hr
wachsene un: vielfach altere Menschen.
ESs sollte nicht 1U kräftig ABg Christmette un: ZUE Gottesdienst Christtag eingela-
den werden, sondern auch ZUL „Hauskirche”, damit Weihnachten daheim nicht auf die

Bescherung beschränkt wird. Den Mitfeiernden ann dazu eın mıt praktischen Hın-
weılsen ZUr Gestaltung mıiıt dem Weihnachtsevangelium, Gebeten un Liedern mitgegeben
werden.
DIie Feijer für un miıt Kindern eiligen en soll keine vOorgezOgCl1c Christmette
se1N, sondern eın niederschwelliger Gottesdienst, der versucht, mıt Texten, Bildern un!
Liedern, eventuell mıt einem pie (Herbergssuche) ZUT Otscha:; des Weihnachtsfestes
hinzuführen.

eınrıc agner, Salzburg
Wo erunrte die Weihnachtsbotscha mern |Leben”
Predigt Weihnachten

Weihnachten aSSOZ1leren sehr viele mıiıt dem Christbaum als zentralem Zeichen DDas ohl
deshalb, weil sich uns Zeichen wesentlich stärker einpragen als Worte Ich habe 1n me1lnen

Gottesdienstgemeinden VOIl Anfang versucht, für die Weihnachtsmessen Symbole TE
den, die die otschaft, die WIT feiern, deutlich machen. Das geschieht Urc den Weihnachts-
baum 1Ur sehr partiell. Ausgangspunkt für u1nls in der Vorbereitung me1st die EeESUN-

gCHh Die Weihnachtspredigt oriff das ausgewählte Symbol auf.
SO wählten WIT im etzten Matthäus-Jahr die Leıiter. Im Altarraum aufgestellt WIT S1€e

auf viele Sprossen heraus, wI1e die Ahnenkette, die Matthäus seinem Evangelium 1I1-

tellt, Jang 1st. Miıt Goldfarbe schön emacht un! VON einem Spotscheinwerfer bestrahlt, pra-
sentierte s1e sich neben dem Weihnachtsbaum. äahrend ich das Evangelium las, wanderte
der Scheinwerfer angsam Sprosse für Sprosse herunter. D1ie drei Frauen ın der Ahnenkette

exXi{Ira markiert. S1ie dienten mMI1r 1n den folgenden Sonntagen jeweils als Predigtthema.
Am Fufß der Leiter stand die Krıppe un! VOL dieser Jag en wieder eine Leiter, die die
Krıppe mıt der Gemeinde verband.

Einmal wählten WITr das Jesaja- Wort 62,4) dass sich Gott uns antraut Die Mitfeiernden
eingeladen heraus kommen un ekamen einen (Vorhang-)Ring ausgehändigt, be-

gleitet mıt dem Wort Der Herr hat Dir seine Freude. Die allermeisten Feiernden steckten
sich den Ring IC ach der beier entdeckte ich bei einem Hausbesuch, dass die besuchte
un:' sehr begüterte Person diesen Rıng einem zentralen Ort aufbewahrt hatte Die Worte
me1ıliner Predigt hatten wahrscheinlic mitgeholfen, dass der Vorhangring sich verwandelt hat,
geblieben als Erinnerung ist der Ring


